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jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 15 


Zloty 7.— 
Sonntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
„ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: Groschen 

roſchen, 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 


Schriftleitung n Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Betritaner 109 
Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 


Oo ſchã 0 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
1 Spagat an Sen türe Welch 2 2.50—3. 30. 


Schutz für alle Ninderheiten. 


Für die Hitler⸗Regierung ſind Juden ſonderbarerweiſe keine Minderheit. 


Genf, 10. Oktober. Die drei geſtern vom Unter⸗ 
ausſchuß ausgearbeiteten Entſchließungsentwürfe über die 
Minderheitenfrage ſind heute nachmittag im po⸗ 
litiſchen Ausſchuß ohne erhebliche Aussprache angenommen 
worden. Die Entſchließungen, die noch der Zuſtimmung 
der Vollverſammlung bedürfen, haben folgenden Wortlaut: 

1. Die Verſammlung ſpricht unter Bezugnahme auf 
ihre Empfehlung vom 21. September 1922 die Hoffnung 
aus, daß die Staaten, die gegenüber dem Völkerbund 
durch keine rechtlichen Verpflichtungen hinſichtlich der 
Minderheiten gebunden ſind, dennoch bei Behandlung 
ihrer Minderheiten der Raſſe, Religion oder Sprache 
mindeſtens das gleiche Maß der Gerechtigkeit und 
Toleranz beaſhten werden, die von den Verträgen und 
auch der ſtändigen Praxis des Völkerbundrates gefordert 
wird. 


2. Die Verſammlung iſt der Meinung, daß die in 
Entſchließung Nr. 1 aufgeſtellten Grundſätze ohne Unter⸗ 
ſchied auf alle Kategorien von Staatsangehörigen, die ſich 
von der Mehrheit der Bevölkerung durch die Raſſe, die 
Sprache oder die Religion unterſchefden, Anwendung fin⸗ 
den müſſen. 

3. Die Verſammlung erſucht den Generalſekretär, 
dem Völkerbundrat die Ausſprache in der 6. Kommiſſion 
über die Geſamtheit der Minderheitenfrage zur Kenntnis 
zu bringen. 

Den Entſchließungen 1 und 3 hat die deutſche Dele⸗ 
gation durch eine Erklärung des Geſandten v. Keller zu⸗ 
geſtimmt, wahrſcheinlich, weil ſie nur formelle Bedeutung 
haben. Dagegen hat ſie der Entſchließung Nr. 2 ihre 
Zuſtimmung bereits heute im Ausſchuß verſagt, ſo wie ſie 
morgen in der Verſantmlung gegen ſie ſtimmen wird. Die 
deutſche Delegation, ſo erklärte Geſandter v. Keller, iſt der 
Anſicht, daß der Anwendungsbereich der Entſchließung ſich 
auf die eigentlichen Minderheiten zu beſchränken hat. Aus 
der Verhandlung im 6. Ausſchuß und dem Unterausſchuß 
hat ſich jedoch ergeben, daß jetzt der Entſchließung 2, die 
die erſte Entſchließung auslegen ſoll, in der Hauptſache 
bezweckt wird, die Behandlung der Juden in Deutſchland 
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in den Anwendungsbereich der Entſchließung einzube⸗ 
ziehen. Dieſes widerſpricht der grundſätzlichen Auffaſſung 
der deutſchen Delegation, nach der die Judenfrage in den 
Bereich der inneren Geſetzgebung Deutſchlands fällt. 


Kommiſſar für Deutſchland⸗Flüchtlinge. 
Die Einigung im Völkerbund erzielt. 


Genf, 10. Oktober. Die Behandlung der deutſchen 
Flüchtlingsfrage im zweiten Ausſchuß der Völkerbunds⸗ 
verſammlung wurde heute mit der Annahme einer Ent⸗ 
ſchließung bei Stimmenthaltung des deutſchen Vertreters 
abgeſchloſſen, die nunmehr der Vollverſammlung zur end⸗ 
gültigen Annahme vorgelegt werden ſoll. Nach dieſer 
Entſchließung wird der Völkerbundrat einen hohen Kom⸗ 
miſſar für die deutſchen Flüchtlinge ernennen und gleich⸗ 
zeitig die intereſſierten Regierungen und privaten Ver⸗ 
bände auffordern, ihrerſeits Vertreter in einen hierfür 
geſchaffenen Verwaltungsrat zu entſenden. Der Völker⸗ 
bundskommiſſar und der Verwaltungsrat ſollen autonome 
vom Völkerbundsrat unabhängige Organe ſein. Die 
Koſten der Arbeiten ſollen durch private Spenden gedeckt 
werden. Um jedoch die Arbeiten unverzüglich beginnen 
zu können, ſoll der Völkerbund einen Vorſchuß von 25 000 
Franken leiſten. 


Beſchwerde wegen oberſchleſiſche 
Zwiſchenfälle. N 


Der Deutſche Valksbund in Oberſchleſien hat dem 
Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien, 
Calonder, eine Beſchwerde über die in letzter Zeit ſtatt⸗ 
gefundenen Zwiſchenfälle überreicht. Die Beſchwerde ent⸗ 
hält eine eingehende Schilderung der Zwiſchenfälle mit 
deutſchen Bürgern. Der Präſident der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion wird gebeten, alle Möglichkeiten zum Schutze der 
deutſchen Minderheiten zu erwägen, ſowie die Strafver⸗ 
ee, der Schuldigen und Schadenerſatzanſprüche zu 
ordern. 


Gewaltitreich bei der Ofichinabahn. 


Trotzdem japanische Beſchwerde wegen Moslauer Enthüllungen. 


Moskau, 10. Oktober. Nach einer Mitteilung 
aus Charbin hat die mandſchuriſche Polizei am Dienstag 
ſämtliche Geſchäftszimmer im Verwaltungsgebäude der 
chineſiſchan Oſtbahn aufgebrochen, die früher von dem ſo⸗ 
wjetruſſiſchen Beamten beſetzt waren. Die aufgebrochenen 
Zimmer wurden durchſucht und werden nunmehr den 
mamdſchuriſchen Beamten zur Verfügung geſtellt werden, 
die indeſſen von der Somjetregzerung in ihrer Stellung 
nicht aner kannt wurden. 

Außerdem hat die mandſchuriſche Regierung am 
Dienstag von der ruſſiſchen Leitung der chineſtſchen Oſt⸗ 
bahn gefordert, daß alle neueingeſetzten man⸗ 
dſchuriſchen Beamten in ihre Aemter eingeführt 
werden und die Möglichkeit haben ſollen, die Tätigkeit 
der chineſiſchen Oſtbahn zu kontrollieren. a 

Tokio, 10. Oktober. Das Miniſterium des Aeuße⸗ 
ven hat beſchloſſen, bei der Sowjetregierung gegen die Ber: 
öffentlichung von Nachrichten, wonach Japan ſich mit der 
Abſicht trage, die Oſtchinabahn mit Beſchlag zu belegen, 
Beſchwerde einzulegen. 

Es fand auch eine Sitzung des japaniſchen Kabinetts 
ſtatt, in der Außenminiſter Schirota über die außenpoli⸗ 
tiſche Lage Bericht erſtattete. Insbeſondere wurden Ja⸗ 
pans Beziehungen zu Mandſchukuo und Rußland erörtert, 
und auf die letzten ruſſiſchen Veröffentlichungen über an⸗ 
gebliche japaniſche Geheimdokumente in dem Konflikt um 
die Oſtchina⸗Eiſenbahn Bezug genommen. 

Wie verlautet, hat die japaniſche Regierung beſchloſ⸗ 
ſen, wegen der Berichterſtattung der ruſſiſchen Telegra⸗ 
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phenagentur in Japan eine ftrenge Verwarnung auszu⸗ 
ſprechen, deren Behauptungen in der letzten Zeit in wie⸗ 
derholten Fällen nicht den Tatſachen entſprochen hätten. 
Sollten die Telegraphenagentur der Somjetunion und die 
Vertreter der Sowjetpreſſe in Japan weiterhin ihre Kritek 
an der japaniſchen Politik in einer Form ausüben, die, 
wie behauptet wird, das nationale Anſehen der japani⸗ 
ſchen Regierung außer Acht läßt, ſo müßten Japan dieſen 
Preſſevertretern nahelegen, aus Japan freiwillig abzr⸗ 
reiſen. 


Eiſenbahnzug ausgeplündert. 
7 Tote und 14 Entführte. 


Mukden, 10. Oktober. Die Agentur „Kokuzu“ 
teilt mit, daß ein Eiſenbahnzug bei Mukden von einer 
chineſiſchen Bande angegriffen und ausgeplündert worden 
iſt. 8 Perſonen fanden den Tod, 14 wurden entführt. 
Japaniſche Truppen nahmen die Verfolgung auf. 


Titulescu bei Owfieiento. 


Der rumäniſche Außenminiſter Titulescu übergab 
geſtern dem Warſchauer Sowjetgeſandten Owſiejenko die 
rumäniſche Ratifikationsurkunde des Londoner Abkom⸗ 
mens vom 3. Juni d. Is. über die „Definition des An⸗ 
greifers“. Die Urkunde wurde durch Timlescu und Owſie⸗ 
jenko im Beiſein des polniſchen Außenminiſters Beck 
unterzeichnet. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Drudzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata N uiszczona „ryczalten 
Einzelnummer 15 Groſchen 


Polens. 


11. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Trauung des Stantspräfidenten Moscicki 


Geſtern vormittag fand die Trauung des Staats⸗ 


präſidenten Moscicki mit Maria Dobrzanſka in der Ka⸗ 


pelle des Warſchauer Königsſchloſſes ſtatt. Kardinal Ka⸗ 
kowſfki hat im Beiſein des Miniſterpräſidenten Jendrze⸗ 
jewicz und einiger hoher Beamten der Staatspräſidenten⸗ 
kanzlei den Trauungsakt vollzogen. Papſt Pius XI hat 
ſeinen Segen übermittelt. Die zweite Gattin des Staats⸗ 
präſidenten iſt 35 Jahre alt. 


Es wird künftia nur ein Marſchall ſein. 

In Sanacjakreiſen kurſiert ein Gerücht über bedeu⸗ 
tende Aenderungen der rechtlichen Stellung des Sejm⸗ 
abgeordneten laut der Sanacja⸗Verfaſſungsreform. Nach 


dem Projekt ſoll die Immunität der Abgeordneten inſofern 
{ 


aufgehoben werden, daß über die Auslieferung eines Ab⸗ 
geordneten der Sejmmarſchall (nicht wie bisher der Sejm) 
bzw. der Senatsmarſchall “tat des Senates entſcheiden 
ſoll. Weiter ſoll der Titel der Sejm- und Senatsmar⸗ 
ſchälle aufgehoben werden, wobei dieſer Titel ausſchließlich 
für das Militär vorbehalten bleiben ſoll. Die gegenwär⸗ 
tigen Sejm⸗ und Senatsmarſchälle ſollen künftig nur den 
Titel Vorſitzender des Sejm bzw. Senats haben. Auch 
ſoll die Wahl des Vorſitzenden des Sejm und des Senats 
der Beſtätigung durch den Staatspräſidenten unterliegen. 


Schließung der „Nozwol“⸗Organſſation. 


Am 9. d. Mts. wurde auf Grund einer Anordnung 
der Staroſtei Warſchau⸗Zentrum die „Geſellſchaft für die 
Entwicklung des nationalen Lebens in Polen“, gekürzt 
„Rozwoj“, in ihrer Tätigkeit verhängt. Gleichzeitig 
855 das Büro der Geſellſchaft in der Zorawia 2 per 
ſiegelt. 

Die Maßnahme der Staroſtei wird mit der „die 
öffentliche Sicherheit bedrohenden Tätigkeit“ des „Roz⸗ 
woj“ begründet. 

Wie man weiß, betrieb der „Rozwoj“ unter dem Deck⸗ 
mantel der Propagierung polniſchen Handels und polni⸗ 
ſcher Induſtrie eine antiſemitiſche Hetze. 


Bolniſcher Konſularbeamter mißhandelt. 


In Breslau wurde der Beamte des polniſchen Kon⸗ 


ſulats, Jan Matuszczak, von Hitlerleuten ſchwer geſchla⸗ 
gen, als er auf der Straße ging und eine Hitlerfahne nicht 
grüßte. In dieſer Angelegenheit wird polniſcherſeits Ber 
ſchwerde erhoben werden. 


Einheitsfront gegen Jaſchismus. 


Sozialiſtiſch⸗kommuniſtiſcher Nicht⸗ 
angriffspakt. 


Wien, 10. Oktober. Auf der Sitzung der Gawerk⸗ 
ſchafts internationale iſt, wie das „12⸗Uhr⸗Blakt“ berichtet, 
eine Art Nichtangriffspakt zwiſchen der kommuniſtiſſchen 
und der ſozialiſtiſchen Internationalen zur Bekämpfung 
des Faſchismus geſchloſſen worden. 


Wiener Arbeiter proteſtieren. 


Wien, 10. Oktober. Im Zuſammenhang mit den 
Verbot der „Arbeiterzeitung“ wegen des Berichts über die 
internationalen Kundgebungen kam es in den Fiat⸗Werlen 
in Florinsdorf zu mehrmaligen Proteſtkundgebungen der 
Arbeiterſchaft. Derartige Kundgebungen haben am Diens 
tag insbeſondere in den Arbeiterbezirken Favoriten, 
Ottakring, im 6. Bezirk und in der Mariahilferſtroße 
ſtattgefunden. Die Polizei ſchritt überall gegen die Te 
monſtranten ein. Es wurden insgeſamt 26 Perſonen fe 
genommen. a 


Arbeiterführer Hillquit geſtorben. 


Aus Neuyork wird gemeldet: Der Vorſitzende der 
ſozialiſtiſchen Partei Amerikas, die an die 2. Internatio⸗ 
rale angeſchloſſen iſt, Morris Hillquit, ift im 64. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. 
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Geſtern vormittags begann der Berliner Verhand⸗ 
ungsabſchnitt des Reichstagsbrandſtifterprozeſſes. Die 
Gerichts verhandlung findet im Reichstagsgebäude jlatt, 
Das Leipziger Reichsgericht überſiedelt dahrr mit den ge⸗ 
ſamten Akten, mit den Zeichnungen über das Reſſhstags⸗ 
gebäude und dem geſamten ſonſtigen Material noh Ber: 
lin. Für Berlin ſtehen über 100 Zeugen und Sachver⸗ 
ſtändige zur Vernehmung bereit, Es ift möglih, daz die 
Verhandlung in Berlin über zwei Wochen in Anſpruch 
nimmt. Der 4. Straſſengt des Reichsgerichts wird dann 


wieder nach Leipzig zurückkehren und dort die Verhand⸗ 


lung abſchl (hen. Im Mittelpunkt der Berliner Verhand⸗ 
lung wird der Lolaltermin im Reichstag ſtehen, art dem 
das Gericht, die Anklagevertreter, die Anwälte, die Zeu⸗ 
gen, die Angeklagten und die Vertreter der Preſſe betei⸗ 
ligt ſein werden. . 

Berlin, 10. Oktober Der Reichstagsbrandpro⸗ 
zeß tritt mit dem heutigen 18. Verhandlungstage im 
Reichstag in Berlin in ſein entſcheidendes Stadium. 
Schon ſeit 8 Uhr haben ſich in der Umgebung des Reichs⸗ 
tagsgebäudes zahlreiche Neugierige eingefunden, die die 
Vorgänge beobachten wollen. Ein ſtarkes Polizeiaufgebst 
ſichert das Gebäude außerordentlich ſtreng. Sämtliche 
Beſucher haben ſich einer ſcharſen Kontrolle nach Waſſen 
zu unterwerjen. 

Im großen Saal des Haushaltsausſchuſſes, wo der 
Prozeß ſtattfindet, ſieht man auf der rechten Schmalſeite 
den erhöhten Aufbau für die Mitglieder des Senats, des 
Reichsgerichts und die Anklagevertreter. Ueber dem Ge⸗ 
richt erhebt ſich in der Mitte der weiten Wandung das 
Kaiſer Wilfeim 1. darſtellende Gemälde. In dem recht⸗ 
eckigen greßen Saal ſind 127 Plätze für die Vertreter der 
in⸗ und aus ind! hen Preſſe geſchaffen worden. Ferner 
etwa 40 Pläfe ür Regierung- und Behördenvertreter. 
Für das Publik ſtehen annähernd 150 Plätze an der 
linken Schmalſeite des Saales zur Verfügung. Rechts ne⸗ 
ben dem Eingang befindet ſich gegenüber der Fenſterfron: 
die Antlageban!. Die erſte Reihe iſt für die Verteidiger 
und die Dolmetſcher beſtimmt, die vor breiten grün bezo⸗ 
genen Tiſchen Platz nehmen können, die zweite für die An⸗ 
geklagten, die von der notwendigen polizeilichen Siche⸗ 
rung begleitet ſein werden. Lautſprecher⸗Mikrophone be⸗ 
finden ſich ſowohl auf dem Richtertiſch als auch auf den 
Tiſchen der Verteidiger und auf dem Zeugentiſch. In der 
der Anklagebank ſchräg gegenüberliegenden Ecke des Saa⸗ 
les haben ſich zahlreiche Kameraleute ſchon früh auf 
gebaut. 

Das Publikum hat gegen 9.30 Uhr Einlaß erhalten. 
Die Mitglieder des Gerichts und die Vertreter der Ankla⸗ 
gebehörde haben in unmittelbarer Nähe des Saales ihre 
Beratungs⸗ und Auſenthaltszimmer erhalten. Die An⸗ 
geklagten werden durch einen beſonderen Ausgang unmit⸗ 
telbar in den Saal geführt werden. Faſt das ganze Per⸗ 
ſonal des Reichstags iſt in den Dienſt der Reichsgerichts⸗ 
verhandlung geſteollt. 

Der vernichtete Sitzungsſaal des Reichstages und die 
übrigen vom Brande in Mitleidenſchaft gezogenen Räume, 
in denen im Verlaufe der Berliner Verhandlungen die 
Lolaltermine ſtattfinden werden, ſind ſtreng abgeſperrt. 


Gegen 10 Uhr iſt der polizeiliche Abſpercungsring um das 


Reichstagsgebäude herum erweitert worden, zumal der 
Zuſtrom der Neugierigen ſich erheblich verſtärkt hat. Dop⸗ 
pelpoſten verſehen den Sicherungsdienſt. 

In den Gängen des Reichstagsgebäudes herrſcht am 
Vormittag ein Betrieb, wie man ihn früher an den gro- 
ßen Sitzungstagen kannte. Der Sal des Haushaltsaus⸗ 
ſchuſſes iſt ſchon lange vor 10 Uhr voll beſetzt mit Zeugen, 
Sachverſtändigen, Preſſebertretern und Zuhörern. 


Die Angeklagten erſcheinen. 


Kurz vor 10.15 Uhr, als ſich der Saal ſchon bis zum 
letzten Platz gefüllt hat, erſcheinen im Strahl der Jupi⸗ 
terlampen die Angeklagten im Saal, während die Kame⸗ 
raleute unaufhörlich kurbeln. Sie werden ſofort in die 
Anklagebank geführt, wo ſie zwiſchen den Wachtmeiſtern 
Platz nehmen. Van der Lubbes Haltung iſt unverändert 
die gleiche wie in Leipzig. Er ſitzt mit blaſſem Geſich! 
vornüber geneigt da und zeigt keinerlei Intereſſe an den 
Vorgängen um ihn herum, obſchon ihm doch dieſer Raum 
völlig unbekannt iſt. 


Die Verhandlung beginnt. 


Gegen 10.30 Uhr flammen erneut die Lampen auf. 
Der Senat betritt unter Führung des Senatspräſidenten 
Bünger den Saal. Er eröffnet ſofort die weitere Haupr⸗ 
verhandlung und erklärt: Das bisherige Verfahren diente 
dazu, die Angeklagten über die umfangreiche Anklageſchrift 
zu hören und dabei die fachlichen Streitpunkte fo weit 
larzuſtellen, daß die Beweisaufnahme über die einzelnen 
zuſammenhänge erfolgen kann. Jetzt haben die Zeugen 

as Wort. Mögen ſie ſich ihrer hohen und verantwor⸗ 
Augsvollen Aufgabe bewußt ſein. Der in meinen An⸗ 
Se in Leipzig erwähnten Unabhängigkeit der 
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Gerichts verhandlung im Reichstag 


Richter und Freiheit der Aumwaltsſtandes, eutſpricht die 
Freiheit und Unabhängigkeit der Zeugen. Nur ihrem 
Gott und ihrem Gewiſſen ſollen ſie ſich verantwortlich 
fühlen. Allein bei einer ſolchen Einſtellung derjenigen, 
die in dieſer wichtigen bedeutſamen Sache berufen ſind, 
Zeugnis abzulegen, kann die Rechtspflege das ſein, was 
ſie ſein ſoll: ein Spiegel der Wahrheit! 

Der Vorſitzende ruft dann, wie am erſten Sitzungs⸗ 
tage in Leipzig, die Angeklagten der Reihe nach auf und 


Wie der Brand 


ebenſo ihre Verteidiger. Als er nach dem Aufruf der drei 
Bulgaren erklärt, daß Rechtsanwalt Dr. Teichert der Oſ⸗ 
ſizialverteidiger dieſer Angeklagten ſei, ruft Angeklagter 
Dimitroff dazwiſchen: Ich verteidige mich allein! Unter 
den vom Vorſitzenden weiter aufgerufenen Sachverſtändi⸗ 
gen befindet ſich diesmal auch als Sachverſtändiger für 
die Brandesſchäden der Berliner Branddirektor Dr. Ing. 
Wagner und Prof. Geheimrat Joſſe von der Techniſchen 
Hochſchule. 


bemerit wurde. 


Sonderbares Verhalten derjenigen, die den Brand zuerſt bemerkten. 


Als erſter Zeuge wird am heutigen Verhandlungs- 
tage der Student Hans Flöter vernommen. Flöter 
ſtudiert in Berlin Theologie. Er pflegte, wie er ausſagt, 
jeden Tag in der Stadtbibliothek zu arbeiten und ging 
abends ſtets über die Linden und durch den Tiergarten 
vor dem Reichstag vorbei zu ſeiner Wohnung. An dem 
Abend des Reichstagsbrandes, ſo erzählt er, habe ich 
etwas länger gearbeitet und kam kurz nach 9 Uhr hier am 
Reichstage vorbei. Als ich den Kiesplatz vor dem Reichs⸗ 
tag betrat, hörte ich ein Fenſter klirren. Das Klirren 
wiederholte ſich ein paarmal. Ich ſah dann auch, wie ein 
Mann ein Fenſter einſchlug. Dieſer Mann hatte einen 
Feuerbrand in der Hand. Dieſe Hand bewegte ſich beim 
Einſchlagen des Fenſters. Als ich das ſah, habe ich keine 
Minute mehr gewartet. Am rechten Portal unten, wo die 
Auffahrt iſt, traf ich einen Wachtmeiſter und teilte ihm 
ſehr aufgeregt mit, was ich geſehen habe. Ich habe dem 
Wachtmeiſter die Richtung geſagt, wo das war. Darauf 
bin ich nach Haufe gegangen (1). Nach einer kurzen Zeit 
kam meine Wirtin und teilte mir mit, daß der Reichstag 
brenne. Den Mann, der das Fenſter einſchlug, ſah ich 
auf dem Balkon vor dem Reſtaurantbetrieb. Wie er aus⸗ 
jah, bann ich nicht ſagen, aber einen Hut hatte er nicht auf. 
Möglich iſt es allerdings, daß er eine Baskenmütze oder 
auch eine andere Mütze trug. 
Auf die Frage des Oberreichsanwalts Werner nach 
ger Größe der Flamme des Feuerbrandes, erwiderte der 
Zeuge Flöter, daß dieſe etwa 10 bis 15 Zentimeter groß 
geweſen ſein könnte. 
Rechtsanwalt Dr. Sack fragt den Zeugen nach den 
Witterungsverhältniſſen des Abends und macht ferner auf 
die Ausſagen des Polizeioberwachtmeiſters Buwert auf⸗ 
merkſam, wonach Flöter ihm nur zugerufen habe: „Da 
klirrt eben ein Fenſter!“ 
Zeuge Flöter ſagt, er habe dem Beamten gewiſſer⸗ 
maßen nur Stichworte zugerufen. Seine erſten Worte 
hätten ſich auf das Klirren des Fenſters bezogen. Als der 
Beamte ſich in Bewegung ſetzte, habe er ihm noch zugeru⸗ 
jen, daß auch Feuer dabei geweſen ſei. 
Rechtsanwalt Dr. Sack: Der Zeuge habe außerdem 
geſagt, daß ſich ſeiner bei der Beobachtung des Vorganges 
eine große Aufregung bemächtigt habe. Iſt das richtig, 
daß er trotz dieſer Aufregung gleich nach Hauſe gegangen 
ſie, ohne ſich um die weitere Entwicklung der Dinge zu 
kümmern? 
Zeuge Flöter: Ich hatte an dieſem Tage lein Butter⸗ 

in die Staatsbibliothek mitgenommen. Ich war 
alſo hungrig. Ich bin daher in meine nahe gelegene 
Wohnung gegangen. Dort habe ich nicht lange geweilt, 
ſondern bin bald wieder gegangen. Flöter wiederholt des 
weiteren, daß er im Augenblick vor dem Reichstag ſehr 
aufgeregt geweſen ſei. 

Der Angeklagte Dimitroff fragt: Gehört der Zeuge 
einer Partei in Deutſchland an? 


brot 


Zeuge Flöter: 
angehört. 

Dimitroff macht weitere Einwendungen. Der Vor⸗ 
ſitzende erſucht ihn, weitere Bemerkungen zu unterlaſſen. 

Torgler, der der Vernehmung des Zeugen mit höch⸗ 
ſtem Intereſſe gefolgt iſt, fragt: Iſt es richtig, daß der 
Zeuge trotz ſeiner Aufregung gleich nach Hauſe gegangen 
iſt, oder hat er ſich ſonſt noch weiter um die Entwicklung 
der Dinge irgendwie gekümmert? 

Zeuge Flöter: Die Aengſtlichkeit war noch nicht vor⸗ 
handen, bevor ich das Fenſter klirren hörte und den Feu⸗ 
ſterbrand beobachtete, ſondern iſt erſt nachträglich wur: 
getreten. 

Der nächſte Zeuge, Oberwachtmeiſter Buwert, gibt 
den Zeitpunkt der Meldung des einen Ziviliſten mit etwa 
5 Minuten nach 9 Uhr an. Sie gingen dann vor das 
Portal I und jahen im zweiten Fenſter, nach links vom 
Portal aus geſehen, eine Flamme auf der gegenüber‘ic- 
genden Seite des Fenſters. Er ſagte zu dem Betreffenden, 
er möchte doch zur Wache am Brandenburger Tor laufen 
und melden, daß es brennt. Der Mann iſt auch ſofort 
gegangen. 

Zeuge Flöter: Mir iſt das nicht gejagt worden. 

Zeuge Buwert: Es kann auch der andere Ziviliſt ge⸗ 
weſen ſein. Ich ſah dann nach etwa zwei Minuten im 
Erdgeſchoß hinter den undurchſichtigen Milchglasſcheiben 
einen ſich fortbewegenden Feuerſchein, als wenn jemand 
mit einer Fackel in der Hand liefe. Der Betreffende 


Ich habe nie im Leben einer Parten 


rannte innen in der Richtung zur Simſonſtraße. Ich zog 


meine Piſtole, weil ich erkannte, daß das nicht mit rechten 
Dingen zuging. 
Vorſitzender: Das hätten Sie doch ſchon 
vorher meinen müſſen! 
Zeuge: Ich konnte nicht wiſſen, daß es ſich 
Brandſtiftung handelt. 


um 


Vorſitzender: Es kamen dann zwei Streifebeamte 
hinzu. 1 
Zeuge: Ja, von der Siegesallee her. Einer von 


ihnen empfahl, lieber noch einmal die Feuerwehr zu alar⸗ 
mieren und lief dann auch zur Moltkeſtraße. Ich ging 
wieder die Rampe herunter, als Wachtmeiſter Perſche! 
hinzukam. Etwa um 9.17 Uhr kam Polizeileutnant Lateit 
im Laſtkraftwagen mit Beamten an. Ich meldete ihm den 
Vorfall. Die Feuerwehr kam ſchätzungsweiſe 5 Minn ten 
ſpäter. 

Genauer befragt, ſchätzt der Zeuge den Zeitraum 
zwiſchen der Alarmierung und dem Eintreffen der erſten 
beiden Züge der Feuerwehr auf 3 bis 5 Minuten. 

Die Frage des Landgerichtsdirektors Pariſius, ob 
der Zeuge bei feinem Eintreffen auf der Rampe das Fewor 
geſehen habe, wird von dem Zeugen bejaht. Der Zeuge 
Buwert erklärt weiter, daß er den Mann mit dem Feuer⸗ 
träger im Reſtaurant habe laufen ſehen. Es tritt dann 
eine halbſtündige Pauſe ein. 


it Lubbe alleiniger Brandſtifter? 


Das heraus gequälte „Ja“ bezw. „Das lann ich nicht ſagen“. 


Van der Lubbe, der die ganze Zeit wieder mit ge⸗ 
ſenktem Kopf völlig apathiſch auf der Anklagebank geſeſſen 
hatte, wird darauf an den Zeugentiſch geführt. 

Vorſitzender: Haben Sie gehört, was die Zeugen 
ausgeſagt haben? 5 

Lubbe iſt im Saale nicht zu hören. Der Dolmetſcher, 
der ſich über van der Lubbe beugt, erklärt ſchließlich, Lubbe 
habe leiſe mit Ja geantwortet. 

Vorſitzender: It es nun richtig, wie die Zeugen es 
bekannt haben, daß fie, vom Portal aus geſehen, in das 
erſte Fenſter eingeſtiegen ſind, und zwar über den Balkon? 

Lubbe (leiſe): Ja. 

Da aber auch dieſe Antwort von einem Teil der 
Prozeßbeteiligten nicht verſtanden wird, bemüht ſich der 

Vorſigende noch einmal, van der Lubbe zum lauteren 
Sprechen zu veranlaſſen. Er fragt ihn: „Können Sie 
ganz genau ſagen, daß keine zweite Perſon dabei war?“ 

Lubbe antwortet wieder ſo leiſe mit ja, daß ſein Dol⸗ 
metſch es wiederholen muß. 

Hierauf ſetzen der Reihe nach mehrfache Bemühungen 


erklärt Dimitroff: 


des Rechtsanwalts Dr. Sack, des Rechtsanwalts Seuferr, 


des Vorſitzenden und des Dolmetſchers ein, um van der 


Lubbe zum lauteren Sprechen zu veranlaſſen. Schließlich 
„van der Lubbe ſolle hier eine ganz 
klare und offene Antwort vor dem Gericht und vor der 
ganzen Welt geben.“ 

Vorſitzender zu van der Lubbe gewandt: Antworten 
Sie, van der Lubbe: Haben Sie den Reichstag allein an⸗ 
geſteckt oder nicht? 5 

Alles blickt geſpannt auf den zuſammengeſunken da⸗ 
ſtehenden Lubbe. Die meiſten im Gerichtsſaal Anweſen⸗ 
den ſtehen gereckten Hauptes und warten auf die Antwort. 

Dr. Bünger mahnt noch einmal eindringlich: Ant⸗ 
worten Sie! 

Lubbe: Ja. 5 

Vorſitzender: Ich will nochmals fragen: Haben 
Sie den Reichstag allein angeſteckt? 

Dimitroff ruft in höchſter Erregung in den Saal: 
Un möglich! Ausgeſchloſſen! 

Dr. Bünger zu Dimitroff gewandt: Schweigen Sie. 


Tugesneuigkeiten. 


Tragödie zweier Frauen. 
79 jährige trinkt nus Rot Gift. 


Die Bewohner des Hauſes, Granitowaſtraße 
wurden geſtern auf das aus der Wohnung der 79jährigen 
Marie Krauſe vernehmbare Stöhnen aufmerkſam. Wie es 
ſich epwies, hatte die Greiſin aus Lebensüberdruß Salz⸗ 
fäure getrunken. Man rief den Arzt der Rettungsberelt⸗ 
ſchaſt herbei, der bei der Greiſin eine Magenſpülung vor⸗ 
nahm und ſie in bedenklichem Zuſtande nach dem Kranken⸗ 
hauſe in Nadogosgez überführte. Die Verzweiflungstat 
war, wie die eingeleiteten Ermittlungen ergaben, aus Not 
verübt worden. 


Erwerbsloſe Frau ſpringt aus dem 2. Stock. 

Die im Hauſe Pienknaſtraße 38 wohnhafte 38jährige 
Dorota Beba begab ſich geſtern in das Haus Nawrot⸗ 
ſtraße 24, wo fie das Fenſter des Treppenflurs im 2.Stock 
öffnete und auf das Pflaſter hinabſprang. Sie blieb mit 
gebrochenen Gliedern liegen. Die Frau wurde vom Arzt 
der Rettungsbereitſchaft in bewußtloſem Zuſtande in das 
Radogoszezer Krankenhaus eingeliefert. Die Urſache der 
Verzweiflungstat dürfte auf Not zurückzuführen ſein, da 
die Lebensmüde erwerbslos war. (p) 
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Die Regiſtrierung des Jahrganges 1913. 

Heute haben ſich im Militärpolizeibüro der Lobzer 
Stadtverwaltung, Petrikauer Straße 165, die im Jahre 
1918 geborenen jungen Männer aus dem Bereich des 2. 
Polizeikommiſſariats zu melden, deren Namen mit den 
Buchſtaben R—3 beginnen, und aus dem 8. Kommiſſariat 
mit den Buchſtaben A— F. 

Morgen, Donnerstag, haben ſich aus dem Bereiche 
des 3. Polizeikommiſſariats diejenigen regiſtrieren zu laſ⸗ 
ſen, deren Namen mit den Buchſtaben A und B beginnen 
und aus dem 8. Kommiſſariat mit den Buchſtaben G, H, 
Ch, Jli), JG). . 

Außerdem haben ſich auch die Rekruten des Jahr- 
gangs 1910 und der älteren Jahrgänge einzufinden, deren 
Verhältnis zum Militärdienſt nicht geregelt iſt, ſowie die⸗ 
jenigen mit einer unbeſtimmten Staatsangehörigleit, die 
in Lodz auf Grund einer ſogen. Aufenthaltskarte wohnen. 
Stanixsuſki⸗Zirkus kommt nach Lodz. 

Schon am 13. Oktober wird der Warſchauer Staniew⸗ 
ſki⸗Zirkus Einzug in Lodz halten. Das intereſſante Pro⸗ 
gramm ſieht den phänomenalen Jongleur Truzzi, dann 
die 12 Doggen⸗Footballer von Litle Fred, die japaniſchen 
Artiſten Amano, die Lieblinge des Publikums Bim⸗Bom, 
weiter arabiſche Dreſſurpferde, Recha, ein Geheimnis aus 
„Tauſend und einer Nacht“ und viele andere Attraktionen 
vor. Sein Zeltlager wird der Staniewſki⸗Zirkus diesma! 
in der Bandurſkiego (Annaſtraße) 10 aufſchlagen. 


Neuen Gaunertrick. 

Der in Konſtantynow wohnhafte Antoni Chojir ti 
hatte vor etwa 14 Tagen auf dem Baluter Ring ein Fahr⸗ 
rad gekauft, wofür er 70 Zloty bezahlte. Er erſtaunte 
nicht wenig, als vorgeſtern ein Mann in Begleitung 
eines Poliziſten in ſeiner Wohnung erſchien und erklärte, 
das von Chojinſti gekaufte Fahrrad ſei ſein Eigentum. 
Der Poliziſt nahm ein Protokoll auf und Chojinſki werd 
ſich deshalb vor Gericht zu verantwarten haben. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach, iſt das Fahrrad dem Eigentümer 
kurz vorher geſtohlen worden und auf dem Baluter Ring 
verkauft worden, ohne daß der Käufer eine Ahnung hatte, 
wer der Verkäufer ſei. Mehr Vorſicht iſt alſo beim Kauf 
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Helga war doch erregt. Feldern war ihr Hausgenoſſe 
geweſen, zuerſt benahm er ſich frech gegen ſie, dann er⸗ 
fuhr er eine jcharfe Zurückweiſung, und feit der Zeit be⸗ 
ſtand ein Zuſtand des Nichtleidenmögens von beiden 
Seiten. ö 
\ Aber, daß dieſer Menſch jetzt tot war und auf behörd⸗ 
liche Erlaubnis wartete, um beerdigt zu werden, war doch 
erſchütternd! 0 
N Der Staatsanwalt wollte ſelbſt kommen, noch war er 
nicht da! Helga war beim Paſtor geweſen, um dies zu er⸗ 
fahren. Glauber wünſchte es. Er ſelbſt würde natürlich 
auch vernommen werden. Ein Kommiſſar war ſchon beim 
Doktor geweſen und hatte das Zimmer des jungen Man⸗ 
nes unterſucht. Hier konnte vielleicht ein Anhalt gefunden 
werden. Aber im Schreibtiſch hatten ſich nur eine Reihe 
von unbezahlten Rechnungen und einige ſehr un⸗ 
angenehme Mahnbrieſe gefunden. Onkel Glauber hatte 
geſagt, wenn er geahnt hätte, wie arg verſchuldet ſein Se⸗ 
kretär wäre, er würde ihn niemals genommen haben. 
Menſchen, die ſo viel Geld ſchuldeten, wären imſtande, 
einen Mord zu begehen. 
Helga ging jetzt zu den Baumanns nach oben. Leon⸗ 
tine ſtand in der Küche und kochte eine Obſtſuppe, Florinde 
mußte etwas Küblendes und Leichtes baben. Die Hitze 
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auf der Straße zu üben, um nicht ſolchen Gaunerſtückchen 
zum Opfer zu fallen. 
Die Kohldiebſtähle von den Feldern nahmen überhand. 

Seit mehreren Tagen ſchleichen ſich in der jeder Nacht 
Diebe aus der Stadt auf die mit Kohl bebauten Felder 
der Umgegend, ſchneiden die Köpfe aus und tragen ſie, 
nach den hinterlaſſenen Spuren zu urteilen, in der Rich⸗ 
tung von Lodz davon. Allein in der geſtrigen Nacht wur⸗ 
den in der Gemeinde Chojny mehr als 10 Schock Kohl ge⸗ 
ſtohlen. Die Landbeſitzer dieſer Gemeinde haben nun be⸗ 
ſchloſſen, eine Wache zu organiſteren. (p) 


Vier Opfer der Autoraſerei. 

Die Kopernikaſtraße 19 wohnhafte 25jährige Janina 
Markowiez geriet in der Nähe ihrer Wohnung, vor dem 
Hauſe Nr. 22 in derſelben Straße, unter einen vorüber⸗ 
fahrenden Kraftwagen und trug dabei verſchiedene Verle⸗ 
tzungen des Körpers davon, die zum Glück nicht ſchwer 
waren. Von dem Arzt der Rettungsbereitſchaft wurde ihr 
Hilfe erwieſen. Dem Chauffeur gelang es zu entkommen. 
— Vor dem Hauſe Petrikauer Straße 15 überfuhr ein 
Taxameterwagen zwei Perſonen, die ſich als der 55jäh⸗ 
rige Kaufmann Edward Dawidowicz (Kilinſkiſtraße 78) 
und der 60jährige Scherer Leiſer Sochaczewſki (Wierz⸗ 
bowa 6) erwieſen. Beide erlitten verſchiedene Verletzun⸗ 


—. 


| gen. Sohaegsefti trug eine Gehirnerſchütterung dav: 
Der Chauffesd wurde zur Verantwortung gezogai. 
Beim Ueberſchseiten des Fahrdamms in der Nowontiejjt 
ſtraße vor des Haufe Nr. 15 geriet der Adjährige Laſttrü 
ger Joſef Oklejak (Wawelfka 19) unter einen Kraftwagen, 
Der Verunglückte wurde in die nahegelegene Kopropſfkiſche 
Apotheke getragen, wohin auch der Arzt der Nettungs: 
bereitſchaft gerufen wurde, der ihm Hilſe erwies und ihr 
darauf nach ſeiner Wohnung überführen ließ. 


Schülerin von einem Meſſerſtecher verletzt. 

Als ſich die 12jährige Eſther Repſtein vorgeſtern auf 
dem Heimwege befand, wurde ſie an der Ecke der Pucka⸗ 
und Cieſielſkaſtraße von einem Raufbold überfallen, der 
ohne ein Wort zu ſagen, mit einem Meſſer auf fie Hin- 
zuſtürzte und ihr an der Hüfte eine ſchwere Wunde bei⸗ 
brachte, worauf er die Flucht ergriff. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erwies dem verwundeten Mädchen die erſte Hilfe 
und überführte es nach dem Hauſe ſeiner Eltern, Dolna⸗ 
ſtraße 9. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Na ru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotrowfli, Pomorſka 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowfkiego 37. 


Die Verſicherung der Geiſtesarbeiter. 


Nobelliſierung der Verordnung bevorſtehend. — Weitgehende Kompetenzen 
des Miniſterſums für ſoziale Jürſorge. 


Das Miniſterium für ſoziale Fürſorge beabſichtigt 
eine Novelliſierung der Verordnung des Staatspräſidenten 
über die Verſicherung der Geiſtesa beiter. 

Die vom Miniſterium geplanten hauptſächlichen Ver⸗ 
änderungen in der Verordnung ſind folgende: 

Artikel II würde inſofern umredigiert werden, 
auch die Auſſeher und Steiger im Bergwerksweſen 
Verſicherungspflicht unterliegen ſollen. 

Hinſichtlich des Artikels III ſteht dem Miniſter für 
ſoziale Fürſorge das Recht zu, die Verſicherungspflicht 
auch auf andere Angeſtelltenkategorien zu erweitern, als 
ſie in Artikel 1 der Verordnung vorgeſehen find. Der 
Miniſter kann ferner „ ezeichniſſe veröffentlichen von 
Geiſtesarbeitern, die unter Artikel III fallen, und in ſtrit⸗ 
tigen Fällen eine Entſcheidung treffen. ı 

Artikel IV ſieht vor, daß der Miniſter die Verſiche⸗ 
rung von polniſchen Bürgern zulaſſen kann, die im Aus⸗ 
lande beſchäftigt wurden. Perſonen, die das 40. Lebens⸗ 
jahr noch nicht überſchritten haben und nicht verſiche⸗ 
rungspflichtig ſind, können ſich freiwillig zur Verſicherung 


daß 


der 


anmelden. Dies bezieht ſich auf Bühnen⸗ und Orcheſter⸗ 
angeſtellte, die keinen ſtändigen Wohnſitz haben, ſowie 
auf Lehrer, die keine Hilfskräfte beſchäftigen. Genaue 


Vorſchriften über die Verſicherung dieſer Perſonen werden 
vom Miniſter für ſoziale Fürſorge erlaſſen werden. 

Abſchnitt III des Miniſterialentwurfs zählt die Per⸗ 
jenen auf, die der Verſicherungspflicht nicht unterliegen 
und davon befreit ſind. ? 

Die zu einer einmaligen Abfindung berechii⸗ 
gende Wartezeit beträgt 12 Beitragsmonate, die vor dem 
Verluſt der Arbeitsfähigkeit oder dem Tode des Verſicher⸗ 
ten erzielt werden müſſen. 

Zum Bezuge einer Invalidenrente it der 
Verſicherte berechtigt, wenn er nach einer 26wöchigen 
Krankheit, die mit Arbeitsunfähigkeit verbunden iſt, wei⸗ 
ter krankt und arbeitsunfähig iſt. 


hatte ihr übel mitgeſpielt. Helga ſollte ſie lieber nicht be⸗ 
ſuchen, ſie möchte gar nicht ſprechen und läge meiſtens mit 
geſchloſſenen Augen. Das ſehr ſtarte Gewitter war für 
ſie zu viel geweſen. Von Feldern wußte ſie noch nichts. 
Natürlich nichts. 

Eine ſchreckliche Geſchichte! Aber ſolche Dinge geſchehen 
nun einmal in dieſer argen Welt. Manchmal mußten 
beſſere Menſchen daran glauben; an Feldern war, Leon⸗ 
tinens Meinung nach, nicht viel verloren. 

Als Helga zurückkam, ging Glauber in ſeinem Garten 
hin und her. Er war gerade ordentlich und nett geweſen, 
nun waren einige Blumenbeete ganz zerſtört, der gelbe 
Sand in den Wegen war weggeſpült, mehrere Sträucher 
er jo zerſtörte die Natur, was man eben geſchaffen 

atte. 

Helga berichtete von ihrem Beſuch. Sie hatte Florinde 
allerdings nicht geſehen, Leontine meinte aber, daß ſie ſich 
wieder erholen würde. Von dem Mord wußte ſie nichts, 
ſie durfte nicht erregt werden. 

„tt fie wirklich krankt, dann müßte ein Arzt kommen!“ 
rief Glauber. 5 

„Den will Fräulein Leontine nicht gern. Er iſt ſo 
teuer!“ 

„Dummheit!“ Glaubers Geſicht rötete ſich. „Alte Jung⸗ 
fern find immer jo töricht!“ 

„Die Damen Baumann leben in fehr beſchränkten Ver⸗ 
hältniſſen!“ erwiderte Helga. „Sie müſſen jede Ausgabe 
bedenken!“ 

Glauber erwiderte nichts. Er war den ganzen Tag 
verſtimmt und fuhr Helga an, ſobald fie etwas ſagte. Die 
Nichte kannte dieſe üble Laune und trug fie möglichſt ge⸗ 
laſſen. Mit dieſen alten wunderlichen Manne mußte man 
eben Geduld haben. a 

Es lagen Schatten über Groß und Klein⸗Fritzenhagen 


Das Recht zum Bezuge einer Altersrente ſtehr 
dem Verſicherten laut Artikel XXIV nach der Aenderung 
desſelben Artikels dann zu: 1) wenn er männlichen Ge⸗ 
ſchlechts iſt, 480 Monate Beitrag gezahlt und das 60. 
Lebensjahr vollendet hat, 2) für Perſonen weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts ſind 420 Beitragsmonate und 55 Jahre obligato⸗ 
riſch, 3) Perſonen beiderlei Geſchlechts nach beendetem 65. 
Lebensjahre, wenn ſie keine Beſchäftigung haben, die die 
Verſicherungspflicht begründen, oder wenn die Beſchäſti⸗ 
gung einen Verdienſt abwirft, der Meiner iſt als die zuge⸗ 
meſſene ente. 


Das Recht auf eine Waiſenrente ſteht jedem Kinde 
unter 18 Jahren zu, wenn der verſicherte Vater Wer die 
Mutter eine Invaliden⸗ oder Altersrente erhielten oder 
beim Ableben zum Bezuge einer ſoſchen Rente berechtig 
waren. 

Die einmalige Abfindung für einen Verſicherten, des 
12 Beitragsmonate erreicht hat, beträgt laut Artikel 
den dreimonatigen durchſchnittlichen Grundlohn und ſtell 
eine Grundlage für die Bemeſſung der Leiſtungen dar, wo⸗ 
rauf die Bemeſſung der Abfindung alle 6 Beitragsmongie 
um einen einmonatigen Grundlohn überſteigt. 


Außerdem werden in dem Projekt noch verfchiebens 
andere Aenderungen von minder wichtiger Bedeutung eins 
geführt. 

Die Angeſtelltenkreiſe befaſſen ſich zur Zeit mit der 
Ausarbeitung einer längeren Denkſchrift, die verſchiedene 
Verbeſſerungen und Ergänzungen des Projekts aufweiſt. 
Die Union verlangt in den Verbeſſerungen u. a. die Feſt⸗ 
legung eines Beerdigungsbeitrages in der Höhe des letz⸗ 
ten Monatsgehalts des verſicherten Angeſtellten, Verkür⸗ 
zung der Wartezeit auf die Altersrente von 480 auf 420 
Monate und die Abänderung der Abfindung in eine Rente 
in den einzelnen Fällen. (p) 


Das Unwetter hatte böſe gehauſt. Die Landleute hatten 
viel Schaden erlitten, der erſt nach und nach wieder gut 
zu machen war. Dazu kam die Mordgeſchichte, die all⸗ 
mählich die Gemüter erregte. 

Der Staatsanwalt war endlich erſchienen, hatte ſich 
Bericht von allen näheren und entfernteren Umſtänden 
geben laſſen und ſtand ebenſogut vor einem Rätſel wie der 
Polizeikommiſſar, der ſich einbildete, ſehr findig zu fein. 

Natürlich beſuchte der Staatsanwalt Dr. Glauber und 
ließ ſich berichten, was dieſer vom Leben Felderns wußte. 
Das war nicht viel. Glauber ſagte, daß Feldern reichlich 
acht Monate bei ihm geweſen wäre und nicht ſchlecht ge⸗ 
arbeitet hätte. Einen Lebenslauf hatte er nicht von ihm 
verlangt, die waren meiſtens jo abgefaßt, daß fie das 
Weſentliche verſchwiegen. Daß ſein Sekretär aus guter 
Familie war, wußte er. Außerdem wären zwei Fräuleins 
Baumann, die hier wohnten, mit Feldern verwandt. 

Auf dieſe Mitteilung hin beſuchte der Staatsanwalt 

die Fräuleins Baumann. Leontine empfing ihn mit 
Würde und Ernſt. Allerdings, fie wären mit dem Er⸗ 
mordeten verwandt. Seine Mutter wäre ihre Kuſine ge⸗ 
weſen. Dieſer Sohn hatte feiner Mutter pie! Kummer 
gemacht — ſie war ſeit einigen Jahren tot. Feldern hatte 
fie einmal als Verwandte begrüßt, weiter wäre kein Ver⸗ 
kehr mit ihm zuſtandegekommen. 
Der Staatsanwalt machte ſich einige Notizen, Er tal 
dies immer, ſchon, um ſich einen wichtigen Anſtrich zu 
geben. Dann fragte er nach dem Fräulein Schweſter. Ol 
ſie ihm etwas mehr mitteilen könnte. Leontine erhob be 
ſchwörend die Hände. 

„Herr Staatsanwalt, ſie weiß von nichts. Ahnt nicht, 
daß Feldern tot iſt. Die große Hitze hat ihr ſehr ge⸗ 
ſchadet, muß fie wirklich aus ihrer Ruhe geriſſen werden? 

; (Fortſetzung folgt.) 
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Autozuſaenmenſtoß. 

er dem Paule Kosciuszko⸗Allee 26 ſtießen 2 Kraft⸗ 
wagen zuſammen. Es waren dies ein Laſtkraftwagen, 
der von Staniſlaw Wojnar aus Ilow, Kreis Sochaczew, 
gelenkt wurde, und ein Halblaſtwagen, den Joſef Pietrzak 
aus Lenczyca lenkte. Bei dem Zuſammenprall verlor das 
Ho lblaſtauto das linke Vorderrad. Pietrzak beſchuldigt 
V jnar, den Vorfall verurſacht zu haben. (p) 


Die Krantenkaſſe auf der Anklagebank. 
Klage einer Witwe gegen die Krankenkaſſe wegen Ver⸗ 
urſachung des Todes ihres Mannes. 

Der Unterſuchungsabteilung in Lodz iſt eine Klage zu⸗ 
gegangen, in der die Krankbenkaſſe beſchuldigt wird, den 
Tod des 54jährigen Karl Fiſcher (Wyſokaſtraße 33) ver⸗ 
urſacht zu haben. Fiſcher hatte vor Wochen ſtarke Schmer⸗ 
zen infolge von Hühneraugen, weshalb er ſich an die Kran? 
kenkaſſe in Widzew wandte. Mam gab ihm dort 
Salbe. Bald darauf wurde Fiſcher krank. In der Klage 


heißt es, daß Fiſcher von den Aerzten Frau Dr. Nowak 


und Dr. Weiß behandelt worden ſei. In einem Falle ſei 
geſagt worden, Fiſcher leide an Lungenentzündung, im 
anderen Falle wiederum, es ſei eine Blutvergiftung. Als 
die Krankenkaſſe endlich zu der Anſicht kam, es handle ſich 
um ein Hühnerauge, wurde für den 3. Oktober eine Ope⸗ 
ration angeſetzt, aber am 2. Oktober hatte Fiſcher jedoch 
ſchon ausgelitten. Die Familie beſchuldigt nun die Aerzte 
der Krankenkaſſe, infolge von Nachläſſigkeit und unrichtiger 
Behandlung den Tod Fiſchers verurſacht zu haben. (p) 


Audolf Scherchs letzte Fahrt. 


Das geſtrige Begräbnis des geweſenen Stadwwerord⸗ 
neten Rudolf Scherch in unſerer Nachbarſtadt Zgierz 
geſtaltete ſich zu einer impoſanten Kundgebung der Ar⸗ 
beiterſchaft ſowie ihrer Organiſationen. Ein langer un⸗ 
überſehbarer Zug von Arbeitern und Arbeiterinnen, mit 
Kränzen und Fahnen gab ſeinem Führer das letzte Geleit. 
Nach Meinung vieler eingeweihter Teilnehmer bekommt 
man in Zgierz nur in ganz außergewöhnlichen Fällen eine 
derartige Maſſenbeteiligung bei Begräbniſſen zu ſehen. 

An der Spitze des Zuges ſchritten mit ihrer Fahne 
Schulkinder der deutſchen Volksſchule von Zgierz, deren 
Schulvormund der Verſtorbene durch eine Reihe von Jah⸗ 
ren war. Darauf folgte eine Kapelle, welche die Zgierzer 
Arbeiterſchaft durch eine Sammlung unter ſich geſtellt 
hatte. Hierauf gingen der Reihe nach: die Arbeiter und 
Arbeiterinnen (mit Kranz) der Fabrik, in welcher der 
Verſtorbene gearbeitet hatte, die Ortsgruppe Zgierz der 
DSAP mit Kranz und Fahne, die PPS mit Kranz und 
Fahne, der Klaſſenverband mit Kranz und Fahne, der 
Zgierzer Turnverein mit Kranz und Fahre. Dem Sarge 
folgte nebſt den Verwandten eine Unmenge Bekannter und 
Freunde. So bekam der Tote, der während ſeines mühe⸗ 
vollen Lebens ſein ga Weſen für ein beſſeres Morgen 
der Arbeiterklaſſe eingeſetzt hatte, wenigſtens auf dieſe 
Weiſe den Lohn, die Anerkennung für ſeine Arbeit. Auf 
dem Friedhofe warteten ſchon neue Maſſen. 

Nach der Leichenrede des Ortspaſtors in deutſcher 
und polniſcher Sprache nahmen Gen. Zinſer im Namen 
der DS AP, Gen. Teodoro zyk im Namen der PPS 
und Gen. Laskiewiez im Namen des Klaſſenverban⸗ 
des in bewegten Worten von dem Verſtorbenen Abſchied, 
indem ſie die Verdienſte Rudolf Scherchs für die Arbeiter⸗ 
klaſſe, ſowie die Lücke, die durch ſeinen frühzeitigen Tod 
entſtanden iſt, unterſtrichen. Der Chor des Zgierzer Turn⸗ 
vereins, deſſen Leiter und Lehrer Rudolf Scherch durch ein 
Vierteljahrhundert war, ſang hierauf ein Begräbnislied, 
die Kapelle ſpielte die „Rote Fahne“. 

So ruhe nun ſanft, lieber Freund! Du biſt zwar 
nicht mehr unter uns. Dein Geiſt, deine Lehre wird jedoch 
noch lange unter uns fortleben. Dein aufrichtiges und 
ehrliches Weſen, dein gerader und feſter Charakter, deine 
aufopfernde Arbeit für die gerechte Sache der Arbeiter⸗ 
klaſſe haben dir ein ewiges Denkmal in unſer aller Herzen 
geſetzt. F. 


— — 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Nachtklänge des Textilarbeiterſtreils. 

Wegen Mißhandlung eines Polizeiagenten verurteilt. 

Am 31. März d. Js. fand auf dem Zarzewer Fried⸗ 
hof die Beerdigung der im Anſchluß an die Streikver⸗ 
ſammlung auf dem Hofe der Sindermannſchen Häuſer in 
der Rokicinſkaſtraße getöteten Jadwiga Wojciechoroifa 
ſtatt. Da die Polizei befürchtete, daß es dabei zu Aus⸗ 
ſchreitungen kommen werde, delegierte ſie mehrere Agen⸗ 
ten ab, die den Trauerzug begleiteten. Einer der Agen⸗ 
ten, Jozef Sicinſki, wurde von den Teilnehmern erkannt, 
und bald begann man auch auf ihn einzuſchlagen. Er 
ſtürzte, doch wurde auf ihn weiter eingeſchlagen. Schließ⸗ 
lich gelang es ihm aus der Menge herauszukommen und 
in das Haus Napiorkowſkiego 15 zu laufen. Dort wurde 
ihm der Mantel und der Revolver abgenommen und ihm 
mehrere Meſſerſtiche verſetzt. Mit ſeinen letzten Kräften 
lief er in die Wohnung einer Felicja Anuszezak. Hinter 
ihm liefen mehrere Männer her, die die Fenſterläden zu 
der Wohnung ſchloſſen. Plötzlich wurde die Tür auf⸗ 
geriſſen und jemand warf ſeinen Mantel hinein. Ferner 
wurde ein Tadeusz Mazur (Radomſko⸗Straße 21) ſchwer 
verprügelt, da er ebenfalls als Geheimpoliziſt gehalten 


eine 


Lodzer 


Eiſenſtangen und Knüppeln beſinnungslos geſchlagen. 
Mazur und Sicinſki wurden in einen Wagen gebracht und 
nach dem Krankenhaus überführt. Nach der Beerdigung 
kehrte die Menge ruhig zurück. 

Als Schuldige wurden ermittelt: der 27jährige Karol 
Szmich, der 29jährige Piotr Nowak, der 30jährige Jan 
Werner, der 24jährige Jan Zakrzewſeki, der 28jährige 
Marjan Zakrzewſki und der 2jährige Boleſlaw Zakrzew⸗ 
ſki, die geſtern alle auf der Anklagebank des Lodzer Be⸗ 
zirksgerichts Platz nahmen. Niemand von ihnen iſt ge⸗ 
ſtändig. Verteidigt werden die Angeklagten von den 
Rechtsanwälten Wollmann, Weißfuß und Iwinſfi. 


Nach Vernehmung der Zeugen und den Reden der 
Verteidiger zog ſich das Gericht zur Beratung zurück, wo⸗ 
rauf es das Urteil verkündete. Karol Szmich, Piotr No⸗ 
wak und Jan Werner wurden zu je 1½ Jahren Gefängnis 
verurteilt, die übrigen Angeklagten wurden F 

p 


—— — 


1% Jahre Gefängnis wegen Vertrzebes von ſaſſchen 
Zweizlotyſtücken. 

Auf dem Ablaß in Lagiewniki am 4. Juni d. Is. mel- 
dete ein Tadeusz Jeruzal der Polizei, daß er von zwei 
Männern und einer Frau drei falſche Zweizlotyſtücke er⸗ 
halten habe. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung führte 
zur Feſtnahme eines der Männer, der ſich als der 30- 
jährige Wladyſlaw Maroſik erwies. Dieſer konnte in dem 
Moment ſeſtgenommen werden, als er gerade für Heiligen⸗ 
figuren einem Verkäufer wieder eine Zweizlotymünze über⸗ 
geben wollte. Geſtern wurde derſelbe wegen dieſes Ver⸗ 
gehens vom Bezirksgericht zu anderthalb Jahren Gefäng- 
nis verurteilt. (p) 7 


Aus dem Reiche. 


die Vroſche der Frau Miniſter Bed, 
| Bon einer Diebin im Grabhügel der Mutter verſterkt. 


Vor einiger Zeit wurden der Frau des Außenmini⸗ 
ſters Beck bei einem Kuraufenthalt in Ciechocinek zahl⸗ 
reiche wertvolle Schmucksachen geſtohlen, darunter auch 
eine Broſche im Werte von 20 000 Zloty. Nach lang⸗ 
wierigen Ermittlungen konnte als Diebin ein junges 
Mädchen in Strzelno verhaftet werden. Beim polizei⸗ 
lichen Verhör gab die Diebin an, die geſtohlene Broſche 
unter einem Blumentopf auf dem Grabe ihrer Mutter in 
Bentſchen verſteckt zu haben. Die Broſche wurde auch tat⸗ 
ſächlich an dem angegebenen Orte vorgefunden. Die an⸗ 
deren Schmuckſachen der Frau Miniſter Beck hatte die 
Diebin durch Vermittlung ihrer Schweſter bereits ver⸗ 
kauft. Den Erlös hierfür haben beide in kurzer Zeit ver⸗ 
jubelt. Das diebiſche Schweſternpaar wurde feſtgenom⸗ 
men und dem Gerichtsgefängnis zugeführt. 


Konſtantynom. Stiftungsfeſt des Gefang⸗ 
vereins „Harmonia“. Für den vergangenen 
Sonntag hatte der Kirchengeſangverein „Harmonia“ 
ſeine Mitglieder, Freunde und Gönner zu einer Stiftungs⸗ 
feier eingeladen, die im eigenen Lokale abgehalten wer⸗ 
den ſollte. Nachdem Herr Otto Hirſekorn die Anweſen⸗ 
den mit einem Prolog begrüßt hatte, ſang der Chor des 
ſeſtgebenden Vereins ein Lied. Die Feſtanſprache hielt 
Herr Paſtor Schmidt. Nach einer darauf eingeſchalteten 
Pauſe ſang der Vereinschor die Lieder „Heimat mein“ 
und „Willkommen“ , die freudig aufgenommen wurden. 
Den eigentlichen Rahmen der Feier gab Herr Paſinſki, der 
mit ziemlicher Sicherheit einige Schulung verratende Lie⸗ 
der zu Gehör brachte, die immer durch neue Zugaben ver⸗ 
ſchönt werden mußten. Dann trat der Tanz in ſeine Rechte. 
Bis in die ſpäten Abendſtunden hinein waren Mitglieder 
und Freunde beiſammen. Das Feſt kann als gelungen 
betrachtet werden. . 


Pabianice. Streikaktionen. In einigen Fa⸗ 
briken ſind Streiks ausgebrochen, da die Firmen den Ver⸗ 
trag nicht einhalten und die Arbeiterdelegierten nicht an⸗ 
erkennen wollen. Und zwar ſind die Arbeiter der Firmen 
Urbach, Kuperwaſſer, Mondry, Weintraub, Schwarcbard 
in den Ausſtand getreten. In den erſten beiden Fabriken 
führen die Arbeiter einen italieniſchen Streik durch. Nach 
Pabianice hat ſich bereits der Arbeitsinſpektor begeben, 
der Vermittlungen eingeleitet hat. Die Firmen, in denen 
der Vertrag nicht eingehalten wird, ſind bereits der Sta⸗ 
roſtei zur administrativen Beſtrafung übergeben worden. 

Wielun. Brände im Kreiſe. Der Kreis Wie⸗ 
lun war dieſer Tage der Schauplatz mehrerer Brände. 
Im Dorfe Zagrodnili, Gemeinde Kuznica Grabowſka, kam 
auf dem Anweſen des Jan Horonzy aus noch unaufgeklär⸗ 
ter Urſache Feuer zum Ausbruch, von dem ſämtliche Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude und die Scheune mit der diesjährigen 
Ernte, die Ackerbaugeräte und 15 Gänſe vernichtet wurden. 
— In derſelben Nacht kam auch im nahegelegenen Dorfe 
Luszezki auf dem Gehöft des Jan Luczak Feuer zum Aus⸗ 
bruch, dem die Wirtſchaftsgebäude mit der Ernte, die Acker⸗ 
baugeräte, 2 Schweine und 36 Gänſe zum Opfer fielen. — 
Im Dorfe Salomony, Gemeinde Kuznica Grabowfla, 
wurde das Haus der Juljanna Gierman eingeäſchert. — 
Von verbrecheriſchen Händen wurde im Dorfe Buczanie, 
Kreis Wielun, das Haus des Joſef Ratajczyk in Brand ge⸗ 
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wurde. Trotz ſeiner flehentlichen Bitten wurde er mit ſteckt, was jedoch rechtzeitig bemerkt und gelöſcht werden 


konnte. (p) 


Lutomierſt. Zwei Perſonen beim Brun 
nengraben verſchüttet. Im Dorfe Joſefow, Ge: 
meinde Lutomierſk, Kreis Lafſk, ſchritt der örtliche Land⸗ 
mann Michal Krakowiak dieſer Tage dazu, einen Brunnen 
zu graben, wobei ihm ſein 22jähriger Knecht Szymon 
Muszynſbi behilflich war. Als ſich beide in einer Tiefe 
von 7 Metern befanden, gab der Boden plötzlich nach und 
begrub beide in der Tiefe. Man ſchritt ſofort dazu, die 
beiden lebendig Begrabenen auszugraben, doch konnten 
dieſe erſt nach Verlauf mehrerer Stunden geborgen wer⸗ 
den. Die beiden bedauernswerten Männer waren erſtickt. 
Krakowiak hinterläßt die Frau mit 7 unmündigen Kin⸗ 
dern. Der Vorfall hat in der ganzen Umgegend lebhaftes 
Bedauern ausgelöſt. (p) 

Warſchau. Der verjüngte Ariſtokrat. 
Wie die hauptſtädtiſche Preſſe berichtet, fit in Warſchan 
dieſer Tage „ein gewiſſer polniſcher Ariſtokrat“ nach der 
Methode von Woronow „verjüngt“ worden. Die ganze 
Operation dauerte kaum zwanzig Minuten und geſchah auf 
Koſten eines ſechsjährigen Pavians. Schon nach zehn 
Tagen konnte der Verjüngte das Krankenhaus verlaſſen. 
Da er durchaus noch nicht ſehr alt war, erſt 56 Jahre, 
wird man dieſen Ariſtokraten hoffentlich nicht ſo weit 
zurück verjüngt haben, daß er nun kindiſch wird. | 


Poſen. Von einer Miſtgabel durchbohrt. 
Ein furchtbarer Unglücksfall ereignete ſich auf der Chauſſee 
bei Zegoein, bei dem ein Knabe ſein Leben laſſen mußte. 
Der 13jährige Czeſlaw Nawrocki aus Zbiki fuhr auf einem 
Fahrrade vom Felde nach Hauſe und hielt in der rechten 
Hand eine Miſtgabel. Als er in einen Seitenweg ein⸗ 
biegen wollte, verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte ſo 
unglücklich vom Rade, daß ihm die Miſtgabel den Bruſt⸗ 
korb durchbohrte. Dabei verletzte ein Zinken das Herz, 
ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 
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Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
7 Zeitangabe und Morgengeſang, 7.05 Gymnaſtik, 7.20 
Schallplatten, 7.35 Morgenpreſſe, 7.40 Schallplatten, 
7.52 Hauswirtſchaft, 7.55 Tagesprogramm, 8 Pauſe, 
11.30 Tagespreſſe, 11.50 Laufende Mitteilungen, 1157 
Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer Fanfare, 12.05 
Volkstänze, 12.30 Mittagspreſſe und Wetterbericht, 12.35 
Melodien aus der Oper „Ritterlichkeit des Bauern“, 18 
Paufe, 15.30 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer, 15.40 Tenorſoli von Adam Dobosz, 16.10 
Programm für Kinder, 16.40 Aus der neueſten Kteratur N 
über Jan Sobieſli, 16.55 Kammerkonzert, 17.50 Thea⸗ 
terrepertoire und Lodzer Mitteilungen, 18 Vortrag, 
18.20 Leichte Muſik, 19.05 Allerlei, 19.25 Literariſche 
Plauderei, 19.40 Programm für den nächſten Tag, 
19.45 Abendpreſſe, 20 Humoriſtiſches, 21 Feuilleton, 
21.15 Violinrezital, 22 Sportberichte, 22.10 Schallplat⸗ 
ten, 22.25 Tanzmuſik, 23 Wetter⸗ und Polizeiberichte, 
23.05 Tanzmuſik. 
Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.45 Schallplatten, 13 Schallplatten, 15.20 Stunde der 
Frau, 16.30 Unterhaltungsmuſtk, 17.10 Konzert, 17.45 
Konzert, 20.05 Volksliedſingen, 20.40 Poſſe: „Eine Alt⸗ 
berliner Reife”, 22.30 Tanzmuftk. 
Nönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 2 
12.05 Bunte Schallplatten, 14 Schallplatten, 16 Unter⸗ 
haltungskonzert, 17.30 Muſik des 18. Jahrhunderts, A 
Schallplatten, 23 Nachtmuſik. 
Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
11 Mufttaliicher Schulfunk, 11.25 Schallplatten, 12 
Schallplatten, 13.35 Nachmittagskonzert, 16 . 
konzert, 5 En 20.50 Spiel: „ T 
allen Zauber Liebe“, 22.40 Unterhaltungsmuſik, 22 
Tanzmuſik, 24 Nachtmuſik. 353 
110 Segen, 12 W Murg. 
3 platten ittagskonzert, 13.10 
konzert, 15.35 Schallplatten, 16.30 Jugendſtunde, 1725 
Konzert, 19 Oeſterreichiſche Tänze, 20.30 Einakter: „Die 
ſchwarze Dame der Sonette“, 22 Tanzmuſik. 
u 1 Schul an 310 Schallpla Orcheſter 
atten F tten, 12.35 
muſtt, 13,45 Schallplatten, 15.30 Schallplatten, 16 Uns 
terhaltungsmuſtk, 17.35 Schallplatten, 17.55 Schallplat⸗ 
ten, 19.25 Humor, 19.55 Schallplatten, 20 Hörſpiel: 
„Frl. Napoleon“. 
rr emo 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, 7 Uhr, Vorſtandsſitzung. 
Ortsgruppe Lodz⸗Oft (Pomorſka 129). Sonnabend, 

den 14. Oktober, Genera lverſammlung mit nach⸗ 

ſtehender Tagesordnung: Berichte, Entlaſtung und Nen- 
wahl des Vorſtandes ſowie Referat über den Parijer 

Sozialiſtiſchen Kongreß. 

Chojny. Heute, um 8 Uhr abends, außerordentliche 
Vorſtandsſitzung. 

Die Bibliothek der Ortsgruppe Lodz⸗Süd, Lomzynſka⸗ 
ſtraße 14, iſt jeden Donnerstag von 7 bis 8 Uhr abends 
geöffnet. 

.. ⁰· a AAA 7 er er rn 
Waſche das Obſt vor dem Gebrauch — de ſchützeſt 

dich jo vor dem Bauchtuphhus. 
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Ihnen hierfür das Wort. Angeklagter van 
der Lubbe! Haben Sie den Reichstag allein angeſteckt? 
Lubbe: Ja. 
Oberreichsanwalt zu van der Lubbe: Haben an⸗ 
dere es vorbereitet? 


Dr. Bünger: Angeklagter van der Lubbe! 


Ich entziehe 


Haben 


andere die Brandſtiftung vorbereitet, Ihnen dabei ge⸗ 
golfen? 5 N 
Lubbe: Das kann ich nicht jagen. 


Dieſe Worte rufen großes Aufſehen hervor. 

Der Verteidiger Torglers, Dr. Sack, erklärt, er habe 
gehört, daß der hinter ihm ſitzende Dimitroff geſagt 
habe, Lubbe ſei ein Werkzeug, das andere 
benutzten. 

Dimitroff: So iſt es. 

Dr. Sack (auch ein Verteidiger!) verlangt vom 
Staatsanwalt, er möge die Konſequenz aus dieſer Erklä⸗ 
rung ziehen. Das Gericht geht jedoch über dieſen Zwi⸗ 
ſchenfall zur Tagesordnung über. 

Es wird dann mit der Zeugenvernehmung fortgefah⸗ 
ten. Und zwar werden die Eheleute Kühn und Freuden⸗ 
feld gehört, die in den Kreis derjenigen Perſonen gehören, 
die als erſte den Brand im Reſtaurant und im Erdgeſchoß 
beobachteten. Die beiden Ehelente befanden ſich auf einem 
Spaziergang und machten am Bismarckdenkmal die Eut⸗ 
deckung von dem Brand im Reſtaurationsraum. Dort 
ſchlugen helle Flammen empor. Das Feuer fraß ſich an 
einer Portiere mit außerordentlicher Schnelligkeit hoch. 
Dann fiel der Vorhang brennend herunter und man ſah 
Qualm aufſteigen. Bald danach haben auch dieſe Zeugen 
bemerkt, wie im Kellergeſchoß jemand mit einem Lichtich ir 
entlang ging. 

Darauf wurde die Verhandlung abgebrochen und auf 
Mittwoch vormittag vertagt. Das Reichsgericht werd 
dann die Zeugenvernehmung fortſetzen und u. a. den Haus⸗ 
inſpektor des Reichstages hören. Der Donnerstag bleib! 
ſitzungsfrei. 


— — 


Die Abrüftungsverhandlungen. 


London, 10. Oktober. Der deutſche Botſchafter 
bb. Hoeſch hatte heute auf Bitte des britiſchen Stagis⸗ 
ſekretärs des Aeußern, Sir John Simon, mit dieſem 
im Foreign Office eine Unterredung. 

Sir John Simon iſt dann im Flugzeug aus London 
nach Genf abgereijt. In Paris angekommen, hat er Ad 
Jofort nach der engliſchen Botſchaft begeben und weilte am 
Abend nach Genf weiter. Eine Begegnung oder Beſpre— 
chung iſt in Paris nicht erfolgt. 

Paris, 10. Oktober. Die franzöſiſchen Minister 
find am Dienstag zu einem Kabinettsrat zujammengeite- 
ten, der in der Hauptſache durch den Bericht des Miniſter— 
präsidenten Daladier über den Stand der Genfer 
Verhandlungen ausgefüllt war. In der amtlichen Ver: 
laulbarung über den Kabinettsrat wird darauf hingewie— 
len, daß die Miniſter den Ausführungen Daladiers rück⸗ 
haltlos zugeſtimmt hätten. N 

In politiſchen Kreiſen betont man ergänzend, daß 
das Ziel Frankreichs jetzt die „Gleichberechtigung in der 
Sicherheit“ ſei. Daladier habe während der heutigen Be⸗ 
ratungen darauf hingewieſen, daß das angebliche deutſche 
Manöver, das darauf hinausliefe, die franzöſiſch⸗amerika⸗ 
niſch⸗engliſche Einheitsfront aufzulockern, als geſcheitert 
angeſehen werden könne. London ſtehe ebenſo wie Paris 
jeder Aufrüſtung Deutſchlands ablehnend ge- 
genüber. Beide Regierungen ſeien ſich einig darüber, 
gewiſſe Punkte des Abrüſtungsplanes Macdonalds zu 
ändern, damit er wieder als Verhandlungsgrundlage ge⸗ 
nommen werden könne. 

Genf, 10. Oktober. Der deutſche Botſchafter Na⸗ 
dolny hatte im Laufe des Tages längere Beſprechungen 
mit dem amerikaniſchen Delegierten Norman Daves, 
ntit dem italieniſchen Delegierten Soragna und am 
Abend mit dem franzöſiſchen Außenminiſter Pa a!⸗ 
Boncour, Dieſe Beſprechungen haben dazu geführt, 
daß die beiderſeitigen Standpunkte weiter präziſiert wur⸗ 
den und die deutſche Auffaſſung nochmals zum Ausdruck 
kam. Sie werden morgen fortgeſetzt. 

In unterrichteten Kreiſen beſteht die Anſicht, daß der 
amerikaniſche Vertreter ſich gegenwärtig weitgehend in die 
Verhandlungen eingeſchaltet habe und eine von allen Sei— 
ten begünſtigte Vermittlerrolle ausübe, um eine auch für 
Deutſchland tragbare Löſung der Frage der Kontrolle und 
der Militärluftfahrt zu finden. 


Die Altiven der Nüftungsfirmen ſteigen! 


London, 10. Oktober. Die Aktien führender eng= 
liſcher Rüſtungsfirmen haben, wie der „Daslg Herald“ 
ſeſtſtellt, in den letzten Tagen ſtark angezogen. Die Stei⸗ 
gerung ſei, abgeſehen von der allgemein unſicheren Ab⸗ 
rüiſtunigslage in erſter Linie auf die Annahme zurück zu⸗ 
führen, daß die engliſche Regierung in kurzem ein neues 
Flotter ibaawragramm und ein neues Bauprograinm für 
die Luftſtreitkräſte aufnehmen werde. 


Neues engliſches Nieſenflugboot. 
Ein wdalſagendes Gegenſtück zur Genfer Abrüſtuigs⸗ 
zonſerenz. 

85 on don, 10, Oktober. Ein neues ſchwer bewaff⸗ 
tele Riejenflugboot für die englischen Luftſtreitkräfte mit 
Am Namen „Perth“, das in den Werken der Blackburn⸗ 
Migzeuggeſellſchaft in Brough⸗Dorkſhire ſertiggeſtellt wor⸗ 
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Aus Welt und Leben 


Retiung von Schiffsbrüchigen. 


Aus Boſton wird gemeldet: italieniſchen 
Frachtdampfer „Montello“ iſt es gelungen, 5 Mann von 
der Beſatzung des griechiſchen Kohlendampfers „Anula“ 
zu retten, der mit einer Kohlenladung am Sonnabend 
600 Seemeilen öſtlich von Nordkarolina geſunken iſt. 
5 Mann waren zwei Tage im Rettungsboot auf dem 
Meere herumgetrieben und befanden ſich in größter Er⸗ 
ſchöpfung. Schiffahrtskreiſe hoffen, daß ihnen noch die 
Rettung der reſtlichen Beſatzung von 16 Mann, die eben⸗ 
falls in Rettungsbooten auf dem Meere treiben, gelingen 
wird. 


Dem 


AR: 
Die 


— 


Ueberſchwemmungen in Norditalfen. 


Im nordöſtlichen Italien, beſonders in Friaul, haben 
ununterbrochene Regengüſſe in den letzten Tagen erheb⸗ 
lichen Schaden angerichtet. An verſchiedenen Stellen wurde 
auf den Seitenlinien der Eiſenbahn der Verkehr unter⸗ 
brochen. Im Tal des Fluſſes Regia haben die Sturz⸗ 
bäche auf einer Strecke von 120 Metern die Verkehes⸗ 
ſtraßen überſchwemmt, wobei eine Anzahl von Brücken 
ſortgeriſſen wurde. Das Elektrizitätswerk ſtand  yivei 
Meter hoch unter Waſſer, ſo daß die Ortſchaften des Reſia⸗ 
Tales in Dunkel gehüllt waren. Die Rebenanlagen und 
die Maisernte in dem überſchwemmten Gebiet ſind ver⸗ 
nichtet. 


Naletenerploſſon. 
Der Raketenflieger Tilling ſchwer verletzt. 


Im Laboratorium des Raketenfliegers Reinhold Til⸗ 
ling in Osnabrück ekeignete ſich am Dienstag nachmittag 
bei dem Laden von Raleten eine ſchwere Exploſion, bei 
der das Laboratorium völlig auseinandergeriſſen wurde. 
Der Erfinder ſelbſt, ſeine Aſſiſtentin und ein Monteur 
wurden in ſchgrerverletztem Zuſtande in das Osnabrücker 
Krankenhaus transportiert. Der Zuſtand der beiden er⸗ 
ſteren iſt ſehr ſchwer. 


Neuer Strotoſphörenballon in WESER. 
Neue Sammlungen. 


Wie die Telegraphenagentur der Sowjetunion mel⸗ 
det, hat die Belegſchaft des Werkes Nr. 39, in dem die 
Gondel des Stratoſphärenballons „SSSR“ gebaut wor⸗ 
den war, beſchloſſen, die Gondel des geplanten neuen 
Stratoſphärenballons „Stalin“ techniſch noch vollkomme⸗ 


om 
— 


den iſt, wurde am Montag in Anweſenheit von Beamten 
des engliſchen Luftfahrtminiſteriums und ausländiſcher 
Marineattaches getauft. Es handelt ſich um das erſte 
Flugboot eines neuen Typs, von dem 4 Maſchinen in 
Auftrag gegeben worden find. Die „Perth“ beſitzt drei 
Rolls⸗Royce⸗Motoren von je 930 PS, hat eine Reich⸗ 
weite von 1500 Seemeilen und eine Stundengeſchwindig⸗ 
keit von 132 Meilen. Die Ausrüſtung beſteht aus einer 
im Bug angebrachten Schnellfeuerkanone von 3,75 Zen⸗ 
timeter Kaliber, die in der Minute 100 Granaten abfeu⸗ 
ern kann, 3 Maſchinengewehren und einer Bombenladulg 
von 2000 Pfund Gewicht. Die Beſatzung iſt 5 Köpfe ſtack. 
Der Namenstaufe folgte eine Vorführung der Schnell⸗ 
feuerkanone, mit der auf eine ein Unterſeeboot darſtellende 
Zielſcheibe geſchoſſen wurde. 


Spionageaffäre in Frankreich. 

Paris, 10. Oktober. Die Aufdeckung einer groß⸗ 
zügigen Spionageangelegenheit bei den franzöſiſchen Be⸗ 
feſtigungswerken an der Oſtgrenze, die nach hieſigen An⸗ 
gaben am Sonntag zur Verhaftung eines Aufſehers dei 
den Arbeiten, eines gewiſſen Schopp, führten, ſoll inzwi⸗ 
ſchen weitere Kreiſe gezogen haben. Die Polizei in Metz 
verhaftete einen angeblichen Ingenieur Weber, der aus 
dem Saargebiet in die Wohnung Schopps gekommen ſein 
ſoll, angeblich, um gewiſſe Pläne über die Verteidigungs⸗ 
anlagen in Empfang zu nehmen. Außer dieſen beiden 
Verhaftungen in der Nähe von Metz werden aus Saar⸗ 
gemünd zwei weitere Verhaftungen gemeldet, darunter die 
Verhaftung einer Deutſchen namens Sophie Drosde aus 
Herne. Die Verhaftete und ein Soldat wurden in das 
Unterſuchungsgefängnis in Saargemünd eingeliefert. 


Dollar: und Pfundſtabiliſierung? 


Waſhington, 10. Oktober. Anläßlich der erſten 
formellen Kriegsſchuldenbeſprechungen zwiſchen den eng⸗ 
liſchen und amerikaniſchen Vertretern in Waſhington mel⸗ 
det das „Waſhington Journal of Commerce“, daß die 
Stabiliſierungsfrage jetzt in den Vordergrund der Ver⸗ 
handlungen gerückt ſei. Es ſei möglich, daß Dollar und 
Pfund zu Zweidritteln ihrer früheren Goldparität ſtabili⸗ 
ſiert würden. Die „New Pork Times“ ſagt, es ſtehe end⸗ 
gültig feſt, daß die Zahlung einer 10prozentigen Pauſchal⸗ 
ſumme durch England unannehmbar ſei. 


ner zu geſtalten, damit dieſer Ballon eine noch geößerr 
Höhe erreichen kann. Die Belegſchaft des Werkes har 
allen Werktätigen in Sowjetrußland vorgeſchlagen, die 
Mittel für den neuen Skratoſphärenballon durch Samm⸗ 
lungen zu beſchaffen. 


Luſtpoſtbeſörderungs⸗Rekord von Rio de Jazieiro 

nach Berlin. 

Dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“ und der Deutſchen 
Lufthansa iſt es gelungen, durch vorbildliche Zuſammen⸗ 
arbeit den bisherigen Rekord einer Luftpoſtbeförderung 
der 11000 Klm. langen Strecke von Rio de Janeiro nach 
Berlin um faſt 7 Stunden zu unterbieten. Am vergan⸗ 
genen Donnerstag ſtartete das Expreßflugzeug der Syn- 
dicako Condor Lmta um 18 Uhr mee. Z. in Rio de Janeiro, 
das dem Luftſchiff die Poſt bis Pernambuco nachbrachte. 
In 71ſtündigem Fluge bewältigte das Luftſchiff die Strecke 
Pernambuco— Friedrichshafen, wo die Umladung in der 
Nacht zum Dienstag in das Sonderflugzeug der Deutſchen 
Lufthansa erfolgte, das 10.25 Uhr Tempelhof erreichte 
Damit brauchten die in Rio de Janeiro aufgegebenen 
Poſtſendungen nur 112½ Stunde, das ſind noch nicht 5 
Tage, um bis nach Berlin zu gelangen. Die beſte Zett 
des Vorjahres betrug 118 Stunden 55 Minuten. 


— — —— 


Das Eiſenbahnunglück bei Barcelona, 
bei dem es Tote und Verletzte gab. 


Am Scheinwerfer. 


„Hitler, der größte Mann nach Lutller.“ 

Bei einer Weſtfalenkundgebung der Deutſchen Chri- 
ſten in Soeſt hielt Biſchof Hoſſenfelder eine Anſprache 
in der er u. a. ſagte, Gptt habe den Führer gerufen und 
der Führer das Volk. Durch Adolf Hitler habe Gott die 
Deutſchen wieder zum Volk werden laſſen. Deshalb i 
der Führer der größte Mann nach Luther, weil er de 
Sehnsucht von vier Jahrhunderten verwirklicht hat. 

* 
Lied im Konzentrationslager. 

Nach der Melodie „O Tannenbaum, o Tannenbaun 
wird jetzt folgendes Lied geſungen: N 

O⸗ranienburg, O⸗ranienburg, 
Wie braun biſt du geworden! 
Einſt waren nur Marxiſten da, 
Jetzt ſind's SA, SA, SA! 
O⸗ranienburg, O⸗ranienburg, 
Wie braun biſt du geworden! 


Warnung! 


An unſere geſch. Nonatsbezieher 


Wir haben wiederholt bekanntgegeben, daß 
die monatliche Bezugsgebühr (Zl. 4.—) dem 
Zeitungsausträger nur gegen eine von de 
Geſchäftsſtelle ausgeſtellte Quittung zu zahlen 
iſt. Geleiſtete Zahlungen ohne Quittung kön⸗ 
nen nicht anerkannt werden und laufen die 
Abonnenten Gefahr, noch einmal zahlen zu 
müſſen. Auch bitten wir darauf acht zu geben, 
daß der Zeitungsausträger eine ſaubere Quit⸗ 
tung ohne jegliche Streichungen und Verbeſſe⸗ 
rungen verabfolgt. 


Die Geſchäftsſtelle 
der „Lodzer Volkszeitung“. 


— in 
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men: für Männer: 


Ax. 281 


Kiſando leitet Polen — Tſchechoſlorvakei. 
Den Fußball⸗Länderkampf Polen — Icchechoſlowakei 
wird der Rumäne Kifando leiten, als Linienſchiedsrichter 


Dr. Luſtgarten (Polen) und Budrec (Tchechoſlowatei). 
Die tſchechiſche Mannſchaft trifft bereits am Freitag in 
Warſchau ein. 


Länderkampf Deutſchland — Polen. 


Wie jetzt verlautet, wird der Länderkampf im Fuß⸗ 
vall zwiſchen Deutſchland und Polen wahrſcheinlich im De⸗ 
zember in Danzig ausgetragen werden. 

U 


Fußballkampf Dänemark — Finnland, 


In Kopenhagen ſtanden ſich am Sonntag die Länder⸗ 
mannſchaften von Dänemark und Finnland im Fußball⸗ 
Länderkampf gegenüber. Das vor 25 000 Zuſchauern aus⸗ 
getragene Spiel, das zur nordiſchen Fußballmeiſterſchaft 
zählt, wurde von den Dänen knapp mit 2:0 (1:0) gewon⸗ 
nen. Den erſten Treffer erzielte vor der Pauſe der Links⸗ 
außen Taarup. Nach dem Wechſel ſchoß der Halblinke 
Ulldall das zweite Tor. Die Finnen erwieſen ſich jedoch 
als ſehr gleichwertig und drängten beſonders im zweiten 
Kampfabſchnitt ſehr ſtark. Das Spiel wurde bei hef⸗ 
tigem Regen ausgetragen. 


Vor dem „Tag ber Staſettem“. 


Am Sonntag organifiert der LKS auf feinem Sport 
platz um 10 Uhr vormittags einen Tag der Stafetten. 
Die Veranſtaltung ſoll dazu beitragen, für dieſe Wert⸗ 
bewerbe neue Bezirksbeſtzeiten aufzuſtellen. Neben LKS. 
werden ſich auch die Mannſchaften des Union⸗Touring, 
IKP, WKS u. a. beteiligen. Zum 9 gag ſollen kom⸗ 
4100, 44400, 1000 und Die 
Stafette 800 —400—200—100 Meter. Für 
4K 75, 4 200 und die ſchwediſche Stafette 


olympiſche 
Junioren: 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 Zeromskiego 74]76 


Heute und folgende Tage 


Der unvergleichliche 
und erſchütternde Film 


Abſchied 
von der Waffe 


mit 3 
GaryCooper|HeleneHayes 
Adolphe Menjou 
Nächſtes Programm: 

„ „De. Moreau“ 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Pretſe 


1 


Der berühmteſte Film der 


Heute und folgende Tage 
franzöſiſchen Produktion 1933 


Das 
überfläjlige Kind 


mit dem unvergleichlichen 
HENRY BAUR 
dem unvergeßlichen 
DAWID GOLDER 
und dem jüngſten Filmſtar 


ROBERT LIN der Plätze: 1.00 Jlotu, 90 

u und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 

Der polniſche Film Sonnabend, den 14. und 


Sonntag, den 15. Okt., Früh⸗ 
vorſtellungen für die Jugend 


Namenloſe helden ‚Der Schreien von Arigona“ 


| Przedwiosnie 
l 
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400-300-200 —100 Meter. Für Frauen: 475, 200 
1007560 und 800200100100 Meter. 


Frattenſektion bei Unjon⸗Touring. 


Eine leichtathletiſche Frauenſektion wurde bei Union⸗ 
Touring ins Leben gerufen. Sie tritt zum erſtenmal am 
Sonntag, zum Tage der Stafetten, an die Oeffentlichkeit. 


Frl. Walaſiewicz fährt naih Amerika. 

Frl. Walaſiewicz hat auf den Verſuch, den Rekord 
über 1000 Meter zu ſchlagen, verzichtet, weil ſie bereits 
ihre Reiſe nach Amerika antritt, um dort Sporttraining 
zu treiben. * 

Stibbe geſundheitlich wiederhergsitellt. 


Der bekannte Lodzer Boxer und Ex⸗Polenmeiſter im 
Schwergewicht Erwin Stibbe, der an einer Lungene utzün⸗ 
dung erkrankte, iſt wieder geſundheitlich f ſoweit herge ſteltt, 
daß er in-Bälde das Traning wird aufnehmen können. 
Wie wir erfahren, will Stibbe an den Mannſchaftsmei⸗ 
ſterſchaftskämpfen bei der Warſchauer Skoda teilnehmen. 


Ladoumcgue läuft Weltrekord. 


Dem franzöſiſchen Berufsläufer Ladoumegue iſt es 
gelungen, im Jean⸗Bonin⸗Stadion zu Vari 1 Meile 
(1209,99 Meter) in der Rekordzeit von 2,59,2 zu laufen 
Der bisherige Weltrekord des Neuſeeländers Lovelock be⸗ 
trägt 3,02,6. Auch will er am kommenden Sonntag den 
Rekord auf 1500 Meter angreifen, welcher zum Italiener 
Beccali gehört. 


Senſatirneller Motorrad Wtrekord. 


Aus Italien kommt die Nachricht von einem ſenſatio⸗ 
nellen Motorrad-Weltrekord, den der Fahrer Bonazzi auf 
der Strecke Bologna — San Giowanni mit einer 175⸗cein⸗ 
Spezialmaſchine MW über einen Kilometer gefahren 
haben ſoll. Bonazzi erreichte mit fliegendem Start einen 


—— 


Metro Adria 


| Corso 
Ecke Kopernika | Zielona 2/4 | Przejazd 2 | Glöwna1 


Heute und folgende Tage 


Das fonturzensiofe 
Doppel -Brogramım 
1 


Der ewige Feind 


Senſationsdrama aus d. Leben 


LAUREL 
we | HARDY 


wırLiam pesmonp | (Flip u. Flap) 


und in der neueſten und luſtigſten 


DIANA DUVAL Komödie 


u Verſteut eure 
gchtetkliche nacht Sorgen 


ZORIKA SZYMANSKA 
ADAM BRODZISZ 


Beginn der Vorſtellungen en. 
Uhr, Sonnabends ur 
Sonntags um 12 Uhr. 


EEE ET . . 
Dr 


Die Cungenſchwinoſucht 


vom phyſiologtſch⸗chemiſchen Standpunkt aus be⸗ 
trachtet. Volksverſtändlich dargeſtellt von R. Hart⸗ 
weder, Dr. of Natural⸗Philoſophy der „The 
American School of Naturopathy“ New⸗ York. (In 
die Archive ſämtlicher polniſcher Univerſitäten auf⸗ 
genommen). 

Gegen Einſendung von 20 Groſchen in Brief⸗ 
marken, zu haben im Selbſtverlag: 


Lodz, Sieralowiliego 24. 


tall Zgierſta⸗ 


Heilanitalt Straße 17 


55 Kranke in allen Spesialitũ⸗ 3 


ten von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends 


Konſultation Zloty 
Heilanſtalt 


med. S. Kryfiska 


Haul⸗ u. veneriihe Krankheiten 


Spezlal⸗Arzt für Haut⸗ u. Geimiehtstsanibsiten 


Empf. dis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Hellauſt altsprolſe 


FEC IR SID 


Spesialarsi für veneriſche. Haut⸗ u. Hanelrantheiten 
Sexualfeagen 


Irauen und Kinder 


Empfängt von 9—11 und 3—4 nachm. 


Sienliewicza 34 Tel. 146-10 


Dr. med. Heller 


zurückgelehrt 
Traugutta 8 


Dr. Klinger 


Heute und folgende Tage 


Augenbellanftalt 


mit Krankenbetten bon 


DB. Donchin 


Empfang 7 77 
lung in 


wie auch ansbulatseid 
von 4—7.30 Uhr obends 


Peirilauer Sir. 90, Tel. 221-72 


Lalla 
Deutſcher Kultur- und Bildungsverein 


Geſamtdurchſchnitt von 161,622 Stundenkilometern. Ir 
benötgte für die Hinfahrt 21, 77 Sek. (165,3 Stdklm.) und 
für die Rückfahrt wurden 22.8 Sek. (157,89 Stdllm.) re⸗ 
giſtriert. Sollte der Rekord beſtätigt werden, ſo ſind die 
Leiſtungen des Chemnitzer Walfried Winkler auf DEM 
noch erhohlich übertroffen worden. 


Vom Film. 


Kinothaater „Roxy“. Don Quichotte. 

Don Quichotte, ein überaus dankbares Thema, Pabſt, 
ein ganz bedeutender Regiſſeur, Schaliapin, der genialſte 
Sänger unſerer Zeit, Paul Morand, der bekannte franzö⸗ 
ſiſche Schriftſteller, Dorville, ein glänzender Komiker — 
alles bekannte Namen, und trotzdem ſteht der Film nicht 
auf der Höhe. Gerade Pabſt iſt es, der ſich nach ſeinem 
letzten Werk, der „Atlantide“, einen weiteren Mißerfolg 
geleiſtet hat. Was fehlt dem Film? — Man lebt obi⸗ 
gem Film nicht mit, weder ergreift er, noch wirkt er 
lächerlich, abſolut nicht ſinngemäß nach „Don Quichotte“. 
Dem Film fehlt die innere Zuſammengeſchloſſenheit. Man 
hat den Eindruck, als ob einzelne ſehr ſchöne Szenen auf⸗ 
genommen worden ſind, die aber in ihrer Reihenfolge 
recht wenig logiſchen Zuſammenhang haben. Hier ſtoßen 
wir aber auf das ganz große Fehlſchlagen des Szenariſten, 
Paul Morand. Morand mag ein bedeutender Schrift⸗ 
ſteller ſein, doch zwiſchen einem Filmſtück und einem Ro⸗ 
man iſt ein großer Unterſchied. Auch bei Schaliapin fin⸗ 
den wir, daß ihm die Rolle des lächerlichen, phyſiſch über⸗ 
aus ſchwächlichen, dürren und hageren Don Quichotts 
nicht liegt. Schaliapin mit ſeiner vor Geſundheit ſtrotzen⸗ 
den Figur, ſeinen rieſigen Schultern, ſeiner gewaltigen 
Stimme wirkt nicht bemitleidenswert, nicht lächerlich — 
er iſt kein „Don Quichotte“. Von ſeiner Stimme wollen 
wir hier nicht ſprechen, auch nicht von der Art und Weiſe 
ſeines Vortrages, ſeines Spiels. Es gibt ja nur einen 
Schaliapin. Gut in ſeiner Rolle des „Pancho“ iſt der 

alte, dicke, fettleibige Doroille. Die übrigen Rollen waren 
me ehr oder weniger gut verteilt. — Zwei Tonkomödien 
ergänzen das ſtark diskuſſionsfähige Programm. 

Benno H. 
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für Ohren, Naſe, Hals und Atmungsorgane Ser Frauenſeltion. arbeitet 
Piotelowila 67 Undezeja 2, Tel. 132.28 Mittwoch, den 11. Oktober, um 6 Uhr abends, fr iön, obme Daß er arabe 
Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends die übliche Zuſammenkunft. oe Drfolg bat fe 
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